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Kleine Anfrage
Sacha Herr (fraktionslos) vom 07.11.2025

Klarung von Begrifflichkeiten und Qualitiitsstandards in friihkindlichen
Bildungskonzepten

und
Antwort

Ministerin fiir Arbeit, Integration, Jugend und Soziales

Vorbemerkung Fragesteller:

In der offentlichen Diskussion um sogenannte ,sexualpiddagogische Konzepte“ in Kindertageseinrichtungen
entstehen zunehmend Missverstindnisse, die geeignet sind, das Vertrauen von Eltern in die pidagogische Arbeit
der Einrichtungen zu beeintrichtigen.

Urséachlich ist haufig weniger der Inhalt solcher Konzepte als vielmehr eine ungliickliche oder missverstandliche
Begriffswahl sowie Unsicherheiten in der praktischen Umsetzung.

Tatséchlich geht es in der friihkindlichen Bildung nicht um Sexualitét im Sinne erwachsener Vorstellungen,
sondern um Korperbewusstsein, Grenzachtung, emotionale Entwicklung und Prévention von Ubergriffen.
Diese Ziele sind padagogisch sinnvoll und gesellschaftlich unstrittig, werden jedoch durch unklare oder un-
gliicklich gewihlte Terminologie unndtig emotionalisiert.

Eine sachlich prézisere Begriftlichkeit kann helfen, die 6ffentliche Debatte zu versachlichen und das Vertrauen
in die Arbeit der pidagogischen Fachkrifte zu stirken. Der Begriff , Integrititspddagogik“ bietet dabei die
Moglichkeit, die wesentlichen Ziele friihkindlicher Schutz- und Praventionsarbeit — die Wahrung kindlicher
Unversehrtheit, Selbstbestimmung und Achtsamkeit im Umgang miteinander — in den Mittelpunkt zu stellen,
ohne Fehlassoziationen zu wecken.

Ziel dieser Anfrage ist es, die bestehenden Rahmenbedingungen, Qualititsstandards und Begrifflichkeiten zu
beleuchten und zu priifen, inwiefern durch prazisere Sprachregelungen, gezielte Fortbildung und klare Leit-
linien eine nachhaltige Vertrauensbildung zwischen Eltern, Fachkréften und Trégern erreicht werden kann.

Die Vorbemerkung des Fragestellers vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im Einver-
nehmen mit dem Minister fiir Kultus, Bildung und Chancen wie folgt:

Frage 1 = Wie bewertet die Landesregierung die derzeitige Verwendung des Begriffs ,,sexualpidagogisches
Konzept“ in Kindertageseinrichtungen im Hinblick auf fachliche Prézision, Verstindlichkeit und
offentliche Wirkung?

Die Landesregierung orientiert sich bei der Begrifflichkeit an der der Weltgesundheitsorganisation
(WHO), der United Nations Educational, Scientific and Cultural Organiszation (UNESCO) und
der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung (BzGA) verwendeten und allgemein akzep-
tierten Terminologie. Die konkrete Ausgestaltung liegt in der Zustindigkeit und Verantwortung
des Tragers.

Frage 2  Welche rechtlichen, fachlichen oder konzeptionellen Vorgaben bestehen auf Landesebene zur
Erstellung sogenannter Schutz-, Praventions- oder sexualpadagogischer Konzepte in Kindertages-
einrichtungen?

Nach Bundesrecht in § 45 Abs. 2 Satz 2 Nr. 4 Achtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) setzt
die Erlaubnis zum Betrieb einer Einrichtung voraus, dass zur Sicherung der Rechte und des Wohls
von Kindern und Jugendlichen in der Einrichtung die Entwicklung, Anwendung und Uberpriifung
eines Konzepts zum Schutz vor Gewalt sichergestellt werden. Das Land Hessen unterstiitzt die
Praxis hierbei mit der Fortbildung ,,Gewaltschutzkonzept in Kindertageseinrichtungen auf der
Grundlage des Bildungs- und Erziehungsplan (BEP)“.

Eingegangen am 23. Dezember 2025 - Ausgegeben am 8. Januar 2026
Herstellung: Kanzlei des Hessischen Landtags - Postfach 3240 - 65022 Wiesbaden - www.Hessischer-Landtag.de

Drucksache 21/ 3021

23.12. 2025



2 Hessischer Landtag - 21. Wahlperiode - Drucksache 21/3021

Frage 3 ~ Welche Empfehlungen, Handreichungen oder Fortbildungsangebote stellt das Land Hessen den
Tréagern und padagogischen Fachkriften zur Verfiigung, um den angemessenen Umgang mit kind-
licher Kérperwahrnehmung, Grenzachtung und emotionaler Entwicklung sicherzustellen?

Der Bildungs- und Erziehungsplan fiir Kinder von null bis zehn Jahren in Hessen (BEP), die
bildungsphilosophische Grundlage aller Bildungsorte fiir Kinder von null bis zehn Jahren in
Hessen, stellt mit seinen Grundsidtzen und Prinzipien das Kind mit seinen Bediirfnissen in den
Mittelpunkt. Die Kinderrechte und der Kinderschutz nehmen dabei eine wesentliche Rolle ein.
Fortbildungsangebote zum BEP fiir verschiedene Zielgruppen unterstiitzen die Praxis dabei, einen
angemessenen Umgang mit kindlicher Kérperwahrnehmung, Grenzachtung und emotionaler Ent-
wicklung sicherzustellen. Darunter zdhlen z. B. die BEP Module 9 ,Stark im Alltag, stark fiir
das Leben“ - Resilienz, Bewegung und Gesundheit“ sowie das Modul 13 ,Jede Stimme z&hlt -
Kinderrechte und Partizipation im padagogischen Alltag“ fiir pddagogische Fachkrifte oder auch
die beiden Kurse ,,Gewaltschutzkonzept in Kindertageseinrichtungen auf der Grundlage des BEP“
fiir die Leitungs- und Steuerungseben von Kindertageseinrichtungen.

Frage 4  In welcher Weise wird in der Aus- und Fortbildung von Erzieherinnen und Erziehern vermittelt,
kindliches Verhalten im Bereich der Korpererkundung entwicklungspsychologisch korrekt ein-
zuordnen und nicht félschlich mit Sexualitit im Erwachsenenverstindnis gleichzusetzen?

In der elementarpidagogischen Arbeit wird in sensibler und zugewandter Form die Thematik
selbstverstindlich in der fachschulischen Weiterbildung zur ,Staatlich anerkannten Erzieherin
(Bachelor Professional in Sozialwesen)“ bzw. zum ,Staatlich anerkannten Erzieher (Bachelor
Professional in Sozialwesen)“ aufgegriffen und addquat aufgearbeitet.

Die Verantwortung fiir die von Fachkréften besuchten Fortbildungen liegt bei den Triagern. Fiir
alle Fortbildungen des Landes gilt die Orientierung an den Grundlagen und Prinzipen des BEP.
Dariiber hinaus unterliegen alle Fortbildungen des Landes zum BEP einem strengen Qualitits-
management. Sie werden kontinuierlich evaluiert, reflektiert und weiterentwickelt und integrieren
so laufend aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse.

Frage 5 Beabsichtigt die Landesregierung, die derzeitige Terminologie in diesem Themenfeld zu iiberpriifen
und gegebenenfalls durch neutralere Begriffe — beispielsweise ,,Integrititspidagogik - zu ersetzen oder zu
ergianzen?

Nein.

Frage 6  Welche MaBnahmen ergreift die Landesregierung, um das Vertrauen von Eltern in die padago-
gische Arbeit der Kindertageseinrichtungen zu foérdern, insbesondere bei sensiblen Themen wie
Korper-, Beziehungs- und Grenzbildung?

Die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern auf Augenhdhe ist ein elementarer Bestand-
teil der padagogischen Arbeit in Hessen und ebenfalls im BEP verankert. Die Fortbildungsan-
gebote des Landes orientieren sich an diesen Ansatz. Im Besondern wird dies im BEP-Modul 4
»,Die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern gestalten — Bildungschancen von Kindern
stirken® vertieft.

Frage 7  Wie wird die kommunale Fachaufsicht bei Jugenddmtern und Trégern darin unterstiitzt, auf sprach-
lich oder inhaltlich missverstindliche Formulierungen in Einrichtungskonzepten beratend oder
korrigierend einzuwirken?

Es wird auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen.

Frage 8  Priift die Landesregierung die Moglichkeit, einheitliche landesweite Leitlinien oder Qualititsstan-
dards fiir Schutz- und Priventionskonzepte zu entwickeln, die den Begriff und die Zielsetzung der
kindlichen Integritit in den Mittelpunkt stellen?

Der BEP als bildungsphilosophische Grundlage aller Bildungsorte stellt das Kind und seine Be-
diirfnisse in den Mittelpunkt und stellt damit die angesprochene Leitlinie dar.

Wiesbaden, 17. Dezember 2025
Heike Hofmann



	Kleine Anfrage
	Sacha Herr (fraktionslos) vom 07.11.2025
	Klärung von Begrifflichkeiten und Qualitätsstandards in frühkindlichen  Bildungskonzepten
	und

	Antwort
	Ministerin für Arbeit, Integration, Jugend und Soziales
	Vorbemerkung Fragesteller:


	HESSISCHER LANDTAG

